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Staatsan )eiger für das GroßherzogtumGaden
Expedition :

Aarl Friedrich - Straß « Nr . 14 (Fernsprech .
anfchluß Nr . SSI , 952, 953, 954), woselbst auch

Snzeigen in Empfang genommen « erden .

Freitag , den 11. 1914

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 jK 50 -9jt \
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 ^ 67 3jf.
Einrückung ? gebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 3jt- Briefe und Gelder frei.

157 . Jahrgang
Unverlangte Drucksachen und Manuskript «
werde» nicht zurückgegeben und wird keiner»
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Stastsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich unter dem 28 . August 1914 gnädigst be-
wogen gefunden , dem Stationsivart Johann Doser in
Nußdorf die kleine goldene Verdienstmedaille zu der-
leihen.
Die Ernennung der Bezirksratsmitglieder für den Amts -

bezirk Lahr betr .
An Stelle des verstorbenen Kupferschmiedmeisters und

Stadtrats Otto Streißguth in Lahr wurde auf Grund
der von der Kreisversammlung aufgestellten Vorschlags-
liste Bürgermeister und Landwirt Albert Wilhelm in
Sulz für die Restdienstzeit des Erstgenannten , d . i . bis

,Ü April 1916 , als Mitglied des Bezirksrats für den
Amtsbezirk Lahr ernannt .

Dies wird mit Bezug auf unsere Bekanntmachung im
Waatsanzeiger 1912 Nr . 168 II . Bl . zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Karlsruhe , den 3 . September 1914 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Pfisterer Ruppert .

Den Werttarif der Flußbaumaterialien für die Zeit vom
1. September 1914 bis dahin 1919 betr.

Zum Bollzug des § 98 des Forstgesetzes vom 15. No-
vember 1833 — Regierungsblatt 1834 Seite 5 und fol¬
gende •— und der § § 2 und 11 des Gesetzes vom 15. Fe-
bruar 1879, das Forststrafrecht und Forststrafverfahren
betreffend — Gesetzes - und Verordnungsblatt Seite 161
und folgende :— werden für den Zeitraum vom 1 . Sep -
tember 1914 bis dahin 1919 für die Flußbaumaterialien
die in dem nachstehenden Tarif bezeichneten Preise fest-
gesetzt .

Bezüglich der Anwendung des Tarifs bleiben die in
unserer Verordnung vom 1 . Oktober 1879 Nr . 14 679 —
Verordnungsblatt IV . Abteilung , Nr . 28, Seite 219 —
gegebenen Vorschriften in Geltung .

Karlsruhe , den 4 . September 1914 .
Großh . Forst - und Domänendirektion .

T r o e g e r . Spannuth .

Tarif
über den Wert der Flußbaumaterialien in den dem § 94
des Festgesetzes unterliegenden Waldungen für die Zeit

vom 1 . September 1914 bis dahin 1919 :

Forstamt

1. Wollbach in Lörrach
Oberweiler
Sulzburg
Brnsach
Lienzingen

2. Euenheim
3. Ichenheim in Lahr

Offenburg
Kork
Rheinbischofsheim

4 . Steinbach
Baden -Baden
Rastatt
Karlsruhe

L . Graben in Bruchsal
Philippsburg

6. Schwetzingen
Mannheim

100 Stück Faschinen
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Mckr - Amtlicker Teil .
Karlsruhe , 10. September .

Der Krieg.
W.T . -B. Berlin . 9. Sept . Aus Ostende wird vom

! ?. gemeldet: Die Deutschen gingen gestern nordwestlich
von Brüssel zwischen Gent und Antwerpen vor. Alle

Verbindungen zwischen diesen beiden Städten sind unter -
krochen . Bei Cardegem in der Nähe von Wette -
r e n fand gestern ein Gefecht statt . Die Belgier mußten
sich vor der feindlichen Übermacht zurückziehen. Der
Kommandant Commiak ist gefallen .

Frankfurt , 9 . Sept . Aus dem österreichischen Kriegs -
pressequartier meldet der Berichterstatter der „Frank -
fnrter Zeitung " unter dem heutigen Datum : Das län -
gere absichtlich bewahrte Schweigen über die Entwicklung
der strategischen Lage im Räume um Lemberg darf nun
gebrochen werden. Seit heute morgen ist dort neuer -
dings eine große S '

chlacht im Gang . Die um Lem-
berg versammelten österreichisch - ungarischen
Kräfte haben die Offensive ergriffen .

W .T .-B . Frankfurt , 10 . Sept . Die „Frankfurter Zei -
tung " meldet aus Wien : Nach einer Konstantinope -
ler Meldung bestätigt sich, daß sich ein Teil der russi-
scheu Schwarzen Meer-Flotte im Zustand der Revolte
befindet. Drei an dem Aufruhr teilnehmende Schlacht-
schiffe sollen kürzlich in Trapeznnt eingetroffen fein , um
eine größere Menge Lebensmittel einzunehmen uno
dann wieder abgedampft sein .

Zur Kriegslage .
C . Ä . über London, Rom nnd Kopenhagen werden von

französischer Seite bereits Meldungen über angebliche
Siege gegen die Deutschen bei Paris verbreitet . Diesem
Siegesnachrichten ist kein Glauben zu schenken, da die
Stellung unseres Heeres wohl so stark sein dürfte , daß
es einen Nachteil nicht mehr erleiden kann . Wahrschein -

lich hat unsere Heeresleitung einzelne , bei der Verfolgung
des Feindes zuweit vorgeschobene Truppenteile wie -

der zurückgenommen , um eine in sich geschlossene
Schlachtlinie bilden zu können . Diese taktischen Operativ -
nen sind dann von den Franzosen mit der bei ihnen üb-
lichen Bombastik des Gefühls als „Siege " empfunden
worden. Kurz vor Redaktionsschluß ist noch ein Tele -
gramm des Generalquartiermeisters von Stein ein-
getroffen, das unsere Ansicht bestätigt . Siehe Neueste
Drahtnachrichten.

Aus den Nachrichten über Gefechte bei Antwerpen
ergibt sich daß unsere Truppen Antwerpen zu nehmen
gedenken . In dem Gefecht bei Cordegem in der Nähe von
Wetteren an der Scheide haben wir , ebenso wie kürz-
lich bei Termond , die Belgier geworfen.

Vom galizischen Kriegsschauplatz hören
wir , daß eine neue Schlacht bei Lemberg begonnen hat ,
an der sich wohl auch deutsche Armeekorps beteiligen
werden. Erfreulicherweise ist die Schlacht durch einen Of -
fensivstoß der Österreicher eröffnet worden .

Über die Gesamtlage des russischen Heeres
an der deutschen und österreichischen Grenze unterrichtet
uns — allerdings in einseitig russischem Sinne —• ein
von Sasonof unterzeichnetes Telegramm , das dieser Tage
der russische Botschafter in Rom erhielt , und das er schleu-
nigst in italienischen Blättern hat veröffentlichen lassen,
natürlich , um so die öffentliche Meinung Italiens nach
Kräften zu Rußlands Gunsten zu beeinflussen . Das Te -
legramm Sasouofs läutet : „Im gegenwärtigen Augen -
blick (etwa 5. September ) halten unsere Truppen fol-
gende Linie besetzt : im Norden von Ostpreußen ist T i l-
sit in unsern Händen ; weiter südlich stehen unsere Vor -
Posten vorwärts der befestigten Linie der Deime . Auf
dem linken Pregelufer verläuft die Linie ungefähr fol-
gendermaßen: Tapiau -Allenburg -Gerdauen -Angerburg .
Jenseits dieser Linie hat unsere Kavallerie die Bahnhöfe
von Korschen und Angerburg und viel rollendes , Ma -
terial zerstört. Die Linie der masurischen Seen
wird noch immer von den Deutschen gehalten .

Westlich (bezw. südwestlich) dieser Linie geht die Front
unserer Truppen von Johannisburg über Mlawa nach
Nieszawa , Kolo , Sieradz , Petrokow, Radom nach Joze -
sow an der Weichsel. In der Gegend von Radom hat der
Feind ziemlich beträchtliche Streitkräfte versammelt , die
am 31 . August einen Angriff in der Richtung von Iwan -
gorod versucht haben , aber zurückgewiesen worden sind.
— Die Niederlage unserer Truppen bei Ortelsburg
hat eine rein lokale Bedeutung ; sie hat keineswegs den
tragischen Charakter, den ihr d '' e Deutschen beilegen wol¬
len . Alle Angaben über die ? 'deutung des Sieges und
die Zahl der Gefangenen, die nsere Feinde versuchen die
ganze Welt glauben zu machen, sind nichts als maßlos«
Übertreibungen ( !) . Vollkommenste Ruhe und absolutes
Vertrauen in den schließlichen Erfolg herrscht in ganz
Rußland , das geeinigt ist im Gefühl wärmsten Patrio
tismus , und alle Gerüchte von Unruhen im Kaukasus
in Odessa und in Finnland , die von unsern Feinden in»
Ausland verbreitet werden , sind ganz unrichtige Erfin >
düngen .

"

Wir glauben, daß der erste Teil dieses Telegramms ,
soweit er sich auf die durch geographische Punkte bezeich
nete Stellung der Russen bezieht , großenteils richtig ist
Danach stehen also wieder russische Truppen im nördlichen
Ostpreußen . Die russischen Truppen , um die es sich hiev
handelt , sind anscheinend dieselben , die vor der Schlacht
bei Ortelsburg in der Linie Gumbinnen -Angerburg
standen und dann nach dieser Schlacht Ostpreußen räum -
ten . Jetzt sind, sie, wahrscheinlich verstärkt, von neuem
eingefallen. Die Linie Johannisburg -Mlawa -Nieszawct
(an der Weichsel) -Kolo (an der Warte ) -Sieradz (an der
Warthe ) -Petrokow läuft auf russischem Gebiete die
deutsche Grenze entlang , aber stets mehrere Meilen von
dieser entfernt . Petrokow liegt indessen noch tiefer in
Russisch-Polen . Von hier aus geht dann die Linie noch
weiter nach Osten bis Radom und Jozesow. Radom ist
ja nun inzwischen von den Deutschen erobert worden .
Man sieht also, daß das ganze südliche Russisch-Polen iq
den Händen der Österreicher und Deutschen ist.

Der zweite Teil des Sasonof'
schen Telegramms fälscht

die nackten Tatsachen , um die Niederlage bei Ortelsburg
nicht als „ tragisch " erscheinen zu lassen . Über 90 000 Ge4
fangen«, die Vernichtung des gesamten Artilleriemateri «
als von fünf Armeekorps , der Verlust von Tausenden vow
Toten und Verwundeten: wir sollten meinen , daß daO
tragisch genug wäre. Allerdings glaubt Herr Sasonof
die Richtigkeit unserer Siegesmeldungen bestreiten zu
sollen . Nun , im Innern wird er es besser wissen. Seine
Lügen sind ja zu deutlich darauf berechnet , die Tatsache
der fürchterlichen Niederlage vor dem Auslande zu ver -
schleiern . Was er dann schließlich vom russischen Patrio -
tismus und von der russischen Einigkeit erzählt , ist eben-
so wenig zu glauben. Die Nachrichten von den Meute -
reim klangen viel zu gegenständlich , als daß man sie
leugnen könnte .

•*

Zusammenstellung bisheriger deutscher Verluste .
Es dürfte unsere Leser interessieren, zu erfahren , wie

hoch sich die an Hand der bisherigen Verlustlisten berech -
neten Gesamtverluste unserer Truppen belaufen . Legen
wir dieser Berechnung die Verlustlisten bis zur 21 . preu¬
ßischen, 5. bayerischen, 13 . württembergischen und 8. stich -
fischen Verlustliste einschließlich der jeweils letzten Liste '

zugrunde , so ergeben sich folgende runde Zahlen :
Tot : etwa 3 080
Verwundet: etwa 13 000
Vermißt : etwa 3 600 .

Das macht einen Gesamtverlust von rund 19 700. Doch
ist dabei zu berücksichtigen , daß die Zahl der Vermißten



eher zu hoch als zu niedrig gegriffen wurde , da sich so
inanche Vermißte später wieder einfanden . Von den
Schjwerverwundeten wäre noch die Zahl der später an
ihren Wunden Gestorbenen abzuziehen und den Toten zu-

zurechnen . Wenn wir bedenken , daß die Englander
bis zur dritten Verlustliste , einschließlich der drit -

ton . gegen 30 000 Gesamtverlust airgeben , so brau -

chen uns unsere Zahlen nicht düster zu stimmen . Zu be -

klagen ist natürlich ein jedes Menschenleben , das uns

dieser furchtbare Krieg kostet.

Welsche Tücke .
* Von geschätzter Seite wird uns geschrieben : Wir ha '

ben neulich gesagt , daß das alte Wprt von der „Welschen
Tücke " sich Tag für Tag erneuern werde , so lang dieser
Krieg dauert . Wir haben leider wahr gesagt . Wohin
man hört , stets werden neue Tatsachen gemeldet , die uns
recht geben . Und so wenig entspricht dies verbre -
cherische Tun unseres Feindes unserer Art
und unserem Fühlen , daß wir immer wieder in stau -
nende Empörung geraten und das Gemeldete nicht zn
fassen vermögen .

Nur wenige solcher Tatsachen »vollen wir hier bekannt
geben , damit sie zu ewiger Schmach ! unserer Gegner wei¬
terleben nnd nicht bergessen werden .

Nach einen » der Gefechte bei Mülhausen ritt ein deut -
scher General durch das erstürmte Torf und hörte das
Stöhnen der französischen Verwundeten . Er befahl , ihnen
Wasser zu reichen . Der Ortsvorstand , der zugegen war ,
sagte ihm , tags zuvor hätte ein französischer General auf
deutsche hilfeflehende Verwundete aufmerksam gemacht,
nur mit der Achsel gezuckt und bemerkt : „Was gehen die
mich an .

"

Aus den » Donon hat man eine ziemliche Anzahl toter
Deutscher gefunden , ein jeder mit einem Stich in »
Herz oder mit zertrümmerter Stirn . Wer
kann zweifeln , daß sie verwundet waren und mit dem
Bajonett oder der Axt französischer Pioniere getötet wor -
den sind.

Ein bayerischer Offizier meldet von den Kämpfen in
Lothringen folgende Episode : In nnmittelbarer Nähe
eines Verbandplatzes fielen Schüsse , nnd vom Sani -
t ä t s p e r s o n a l wurden einige verwundet nnd
getötet . Französische Soldaten waren in den Bauin -
krönen nahebei versteckt, nnd als sie von dort herunterge -
schössen wurden oder sich gefangen gaben , sagten sie aus ,
ein Offizier hätte ihnen den Befehl gegeben ,
sich dort zn verstecken und gerade den Verbandplatz
n n t e r F e u e r z u n e h in e n .

Derselbe Offizier berichtete von den Gefechten bei
Luneville ein interessantes Stück , das die unglaubliche
Geschicklichkeit der Franzosen , mit Hilfe der Bevölkerung
sich genaueste Nachrichten über die deutschen Stellungen
zu verschaffen , beleuchtet . Eine bayerische Kompagnie
lag in Schützengräben in unmittelbarer Nähe eines
Schlosses am Westausgang von Luneville . Es gehört ei-
ne» französischen Marqnise , die dort geblieben war . Ei -
nes Morgens hatte sie das Schloß früh um 7 Uhr ver -
lassen . Bald darauf eröffneten französische Batterien ein
verheerendes Feuer gegen die Stellung und . schössen mit
unglaublicher Präzision . Um 11 Uhr , nachdem das Feuer
eingestellt war , erschien die Marqnise wieder in ihrem
Schloß und erklärte , jetzt würde nicht mehr geschossen .

Daß auch Kinder vor den französischen Soldaten
nicht sicher sind , beweisen folgende betrübende Mit -

teilungen .
In Willern , hart an der französischen Grenze , südwest -

lich Mülhausen , war eine deutsche Kompagnie angekom¬
men . Der Führer war durch den Ort geritten und sah
zwei französische Dragoner davon reiten . Vor einem der

letzten Häuser stand ein Mann und sagte ihm,^
eben hätte

einer dieser Dragoner seinen 12jährigen Sohn mit
der Lanze niedergestochen , da er ihm auf französisch keine
Antwort zu geben vermochte .

Ins Schloß les Carrieres bei Niederweiler südöstlich
-Saarburg kam eine französische Offizierpa -

t r o n i l l e geritten und frug den Verwalter , ob Deut -

sche dort seien . Er sagte nein , und in voller Wahrheit .
In dem Augenblick sprengte ein deutscher Offizier auf
den Hos . Der Franzose zog seine Pistole und schoß den

16jährigen Sohn des Verwalters , der neben seinem
Vater staird , durch die Brust . Es ist ein Wunder , daß der

Schuß nicht tödlich war .
Wenn man diese Schändlichkeiten vernimmt , wird man

dem zustimmen müssen , was wir neulich schrieben , die

französische Armee habe ihre Soldaten zu Mördern er -

zogen . Drum kann man sich nicht wundern , wenn von

Tag zu Tag die Erbitterung und der Haß gegen die fei -

gen Gegner in unseren Soldaten wächst und sich vertieft .
Viele Orte - sind in der Notwehr gegenüber dem ver -

schanzten und versteckten Feind , einige zur Strafe wegen
der Überfälle auf Lazarette und Kolonnen zusammenge -

sä>ossen oder verbrannt worden .
Uirsere Feinde werden dies gegen uns ausbeuten und

unsere Kriegführung barbarisch nennen . Dagegen ist es

gut , festzustellen , daß sogar französische Bürger zugeben ,
die Art der Kriegführung ihrer Armee zwinge uns zu
solchem Verfahren .

Der Dag wird kommen , an dem Europa diesen Krieg
richten wird . Wir brauchen ihn nicht zu scheuen.

Schon erscheint es mehr wie wahrscheinlich , daß Bel -
giens Neutralität nur eine einseitige bleiben sollte , und
es liegt der Verdacht nahe , daß auf dem Kamm der Vo-
<esen französische Stellungen auf deut »

fchem Boden vorbereitet worden find , ehe der
Krieg ausbrach .

Es ist erwiesen , daß im englischen und französischen
Heere verbotene Geschosse verwendet wurden und
England bricht skrupellos die Unverletzlichkeit neutraler
Häfen .

Falsch und feig beide : England , das scheinheiligste , vor -
teilsüchtigste Volk der Welt , und Frankreich , das eitelste ,
ruhmgierigste an seiner Seite .

Welch einen Anblick bietet unser Heer , unser ganzes
Volk einem solchen Feind gegenüber ? Helden alle und
freundlich bis ins Mark . Was gut ist und groß , ist er -
wacht , was gegensätzlich war , geschwunden . Wir dürfen
hoffen , daß der Tag kommen wird , an den » Deutschland
neu ersteht , geläuterter , gefestigter und geeinigter als zu-
vor , vielleicht ärmer an Gut , aber reicher an innerem
Wert .

Auszeichnung vor dem Feinde .
W . T . -B . Potsdam , 9 . Sept . Prinz Friedrich

Leopold von Preußen hat vom Kaiser das E i -
serneKreuz 1 . und 2 . Klasse verliehen bekommen .

W . T . -B . Berlin , 9. Sept . Der Kaiser hat dem Gene¬
ralobersten von Hindenburg den Orden P o u r l e
m e r i t e verliehen .

Aus dem eroberten Longwy
schreibt der Berichterstatter der „Leipz . N .

' N .
" u . a . fol¬

gendes :
Die Bewohnerschaft in diesSM Teile des Kriegsgebie -

tes hat sich, je nach den einzelnen Ortschaften , verschie-
den verhalten . Während ein Teil die deutschen Trup -
Pen im Quartier überfallen und die u n s a g-
barsten Schändlichkeiten gegen hilflose Ver -
Mundete auf den Schlachtfeldern verübt hat , hat an -
dererseits der Kanonendonner von Longwy die Leute doch
sehr nachdenklich werden lassen . Belehrt durch die Ver -
geltung , die unsere Truppen an den Franktireursdörfern
geübt haben , sind in Longwy und einigen Nachbarorten
verständige Bürger zu einer freiwilligen Orts -
Polizei zusammengetreten , die unter deutscher Mili -
täraussicht unbesonnene Hetzer in Ordnung hält . Diese
Leute tragen grüne Binden und grüßen jeden deutschen
Offizier und Soldaten durch strammes Handanlegen an
den Mützenrand . Sie haben das schon ganz gut gelernt
und scheinen sich im übrigen zu bewähren , wenn auch
nicht die Rechtlichkeit und der Sinn für anständige Krieg -

führung , sondern die heilsame Angst der Anlaß zu dieser
Bekämpfung des Franktireursunwesens durch die fran -

zösische Bevölkerung sein dürste .
Die Kunstschätze von Löwen gerettet .

* Ein aus Löwen zurückgekehrter Korrespondent des
„ Nieuive Rotterdamsche Courant "

.berichtet , lt . „ Franks . Ztg .
"
,

daß das weltberühmte Rathaus inmitten der Trümmer -
Haufen wie ein zierliches Kleinod erhalten geblieben ist , ebenso
ist die herrliche Kathedrale nur zum Teil verwüstet und
wieder herstellbar . Die reichen K u n st s ch ä tz e der Kirche sind
gerettet , so das bekannte Abendmahl von Dirk Bouts .

Marokkanische Truppen in der französischen Armee .
Wie die „Frkft . Ztg .

" meldet , kämpfen unter den fran -

zösischen Fahnen auch marokkanische Truppen . Der Sul -
tan Muley Jussuf richtete an die Soldaten einen Aufruf ,
in welcheni es heißt , Marokko schulde Frankreich großen
Dank für seine Hilfe bei der Entwicklung des Landes .
Deshalb helfe Marokko auch Frankreich bei der Verteidi -

gung feiner nationalen Ehre .
Die Stimmung in Lnttich .

* Rotterdam . 9 . Sept . (Eigene Meldung .) Im
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " vom 8 . September
schreibt ein Rotterdamer , der in der vorigen Woche in
L ü t t i ch war , daß er dort verschiedene Leute , Belgier
und Deutsche gesprochen habe und daß die Stimmung
ihm einen wesentlich andern Eindruck gemacht habe , als
aus den Berichterstatter der Zeitung . Von „bedrückten
Gesichtern " und „ trübselig an den Ladentischen lehnen -
dem Personal " in den Geschäften hätte er mit dem besten
Willen nichts sehen können . Daß das deutsche Militär
von der „feindlichen Bevölkerung " total geschnitten
werde , müsse er entschieden b e st r e i t e n , da er die
Einwohner vielfach mit Soldaten habe auf der Straße
gehen und in den Cafes sitzen sehen . Auch siel ihm aus ,
daß die Stimmung durchaus nicht so schrecklich anti -

deutsch sei. Auch habe er keine „wutverzerrten Gesichter "

gesehen und das „Anschnauzen " inüssen die Soldaten
sicher erst vor kurzem eingeführt haben . Ihm fiel die

freundliche Art auf , mit der ihm von Soldaten
überall der Weg gezeigt worden sei . Auch auf der Kam -

Mandantin : und dem Gouvernement , wo er einen Paß
für Namur haben wollte , sprach er mit sehr zuvorkam -

menden und liebenswürdigen Leuten .

Die englischen Verluste .
* Rotterdam , 7 . Sept . (Eigene Meldung .) Der

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " teilt mit : Die dritte

englische Verlustliste , die bis zum 1 . September geht , ver¬

zeichnet : tot 9 Offiziere , 33 Mann ; verwundet 27 Ossi -

ziere , 120 Mann , vermißt 49 Offiziere und 4558 Mann .

Mit den beiden vorigen Verlustlisten kommt man zu

einem Gesamtverlust von 15141 ; darunter sind

nicht weniger als 13 «43 als vermißt aufgeführt .

Mißerfolg der Rekrutenaushebung in England .
Berlin , 4 . Sept . In einer Versammlung von In -

teressenten des Textilgewerbes in London sprach nach
einem Artikel der „Times "

, den die Wiener „Neue Freie

Presse " auszugsweise wiedergibt , der Vorfitzende , SiÄ
George Pragnell , seine „ tiefe E n t t ä u s chu n g" nttö
seinen „vllkommenen Ekel " über den geringen
Erfolg aus , den die Rekrutenaushebung bisher zu ver -
zeichnen habe . Er nannte es „sehr traurig , daß der
Appell Lord Kitcheners einen fo „elenden Wider -
h a l l " gefunden halbe , denn während Lord Kitchener
500 000 Mann brauchte , hätten sich bis jetzt höchsten s
60 000 bis 90 000 Mann gemeldet , und es sei auch kaum
Aussicht , daß die freiwillige Rekrutierung noch so viele
Männer , wie nötig wären , auf die Beine bringen würde .
Es müsse, so meinte Sir George Pragnell , etwas ge-
schehen , um dem Mangel abzuhelfen . Nach seiner An -
ficht sollten „nationale Trainingkorps " gebildet werden ,
in die jeder waffenfähige Mann eingestellt würde , und
er fügte hinzu , daß etlvas Derartiges nach seiner Kennt -
nis bereits im Gange sei .

Der Gipfel englischer Niedertracht .
Noch der Schlacht von St . Quentin wurde von unseren

Truppen ein englischer Armeebefehl gefunden .
Darin werden , wie es in dem Privatbrief eines höheren
Offiziers heißt , die englischen Soldaten ausgesor -
dert , im Kampfe mit den Deutschen recht bald die
weiße Fahne zn zeigen , um die Deutschen aus
der Deckung zu locken und dann niederzuschießen .

( „Leipz . N . N .
")

Englische Scheußlichkeiten gegen Verwundete .
In einem Privatbrief an den „ Berliner Lokalanzeiger *

heißt es : Man sollte es nicht für möglich halten , daß
eine zivilisierte Nation wie die Engländer in so schmach »
voller Weise Krieg führt . JederenglischeSoldat
hat zu seiner Ausrüstung eine Art Messer mit , an
dem an der einen Seite ein gebogener , über einen Fin -

ger langer Dorn angebracht ist . Mit diesem Messer
vergeht sich die Gesellschaft an den Verwundeten .
Wenn unsere Truppen vorstürmen , dann zeigt die e r st e
Reihe der Engländer , daß sie sich ergeben will , worauf
von der z w e i t e n Reihe auf unsere Truppen ein m ö r ,
derisches Schnellfeuer losgelassen wird .

Die längsten Beine .
Die Schlacht bei St . Quentin , in der die Engländer auf den

ersten A» hieb vollständig geschlagen wurden , verlief , so wird
der „ Tägl . Rundsch .

" geschrieben , nicht ganz so , wie sie von
unserer Seite geplant war . Unsere Heeresleitung stand näm -
lich ganz auf dem Bismarckschen Standpunkt , daß wir Deut -
scheu ein englisches Söldnerheer , wenn es die Dreistigkeit hat ,
auf dem Festland gegen uns aufzutreten , unter allen lim -
standen „ arretieren " sollten . Um sie prompt einzusaugen ,
hatte der General v . Kluck, einer der sähigsten Heerführer
unserer Zeit , auch alles trefflich vorbereitet . Der ausgezeich -
nete Plan wäre auch unter allen Umständen geglückt — wenn
die Engländer nur ein Weilchen standgehalten hätten . Aber
wider alle menschliche Berechnung nahmen sie schon nach dein
ersten Anprall mit einer Heftigkeit Reitzaus , die als Sport -
leistung höchste Bewunderung verdient . Als Massen -
rekord im Schnellauf steht die englische Flucht bei
St . Quentin einzig da . Niemals hat man ein Heer mit so
verblüffender Geschwindigkeit sich entfernen sehen . Die
Engländer hatten die weitaus längeren Beine , und die Ener -
gie , mit der sie von diesem Vorzug Gebrauch machten , spottet
jeder Beschreibung . Selbst unsere Kavallerie auf der rechten
Flanke hatte Mühe , in schärfster Gangart den davonwirbeln -
den Langbeinen wenigstens soweit an die Hacken zu kommen ,
datz sie sie von ihrer Rückzugslinie nach dem Meere abdräng -
ten . Nur so versteht man die Bedeutung des Asquithschen
Wortes ganz , datz er mit stolzer Freude vor dem Parlament
sprach : „ Es gelang unserem Heer , sich vom Feinde zn lösen ."
( „ Schip . Merkur .

" )
Eine Rede Asquit 's .

* In einer großen Versammlung in der Guild Hall in
London hat der englische Premierminister Asquith eine Siede
gehalten , in der er zunächst das Lob der Vaterlandsliebe der
Kolonien sang . Über die Lage an der Front sagte er dann :
Nach welcher Seite »vir uns wenden , eS sind viele Gründe
vorhanden , stolz zu sein und Vertrauen zu haben . Asquith
erinnerte daran , daß er vor drei Jahren in dem gleichen
Raum zu einer großen Versammlung , in der alle Stände und
Parteien vertreten waren , sprach . Damals freuten sie sich über
die gemeinsame Erklärung der beiden Englisch redenden
Staaten , ihre künftigen Streitigkeiten durch Schiedsgericht ,
aber niemals durch einen Krieg zu regeln . Damals ver -
trauten sie vor allem in die Gerechtigkeit ihrer Haltung , als
sie diese neue Bürgschaft ' für den Frieden begrüßten . Wir
vertrauen heute ebenso sehr darauf , auch wenn wir uns gegen
unseren Willen , aber mit klarem Urteil und reinem
Gewissen , mit der ganzen Mackt dieses Reiches in das b l u -
tige Gericht zwischen Macht und Recht verwickelt
sehen . Was würde unsere Stellung als Nation sein , wenn wir
so niedrig gewesen wären , unserm Wort und unsern Freun -
den untreu zu werden ? ( Lauter Beisall . ) Wir hätten als
abseits stehende Zuschauer bewundernd zusehen müssen der
Verteidigung von Lüttich , dem geregelten Rückzug der patrio -
tischen Landesverteidiger nach Antwerpen , den namenlosen
Grausamkeiten und Räubertaten , der Erhebung eines wehr -
losen Bürgertums und schließlich der größten Missetat ,
die seit dem dreißigjährigen Krieg begangen worden ist gegen
die Kultur , dem Niederbrennen von Löwen , einer schamlosen
Vernichtung unersetzlicher Schätze durch einen blinden barba -

rischen Zorn . (Lauter Beifall . ) Die Verletzung der Neutra -
lität Belgiens war nur der erste Schritt einer wohlerwogenen
Politik , deren Ziel , wenn auch nicht unmittelbar , so doch in
weiterer Ferne , die Vernichtung der Unabhängig -
keit von drei europäischen Staaten ist : zunächst Belgiens ,
dann der Niederlande und schließlich der Schweiz «
Niemand , fuhr Asquith fort , hat mit mehr Eiser und mehr
Erfolg für das höchste Interesse der modernen Welt , den all -

gemeinen Frieden gewirkt , als Sir Edward G r e y. In die-

fem Geist nnd mit diesem Ziel vor Augen hat Grey , als

Osterreich sein Ultimatum an Serbien richtete , VorMäge ge-

macht , um eine Vernrittelungskonferenz zwischen ^>eut ' chland ,
Frankreich , Italien und England zustande zu bringen - Ware

dies angenommen worden , dann würde der « treu beigelegt
worden sein zur Ehre aller Parteien . Bev wem ruht nun die

Verantwortung für die Ablehnung ? St « ruht nur bei



einem Staat : Deutschland . Asquith teilte dann » och un-

irr atofrnn Trubel mit , daß Kitcheners Aufruf beinahe 300 000

Rekruten zusammengebracht hätte . Er forderte die Arbeit -

äeber auf , zum Eintritt in den Dienst zu ermutigen . Eng -

land, sagte Asquith , hat früher die europäische Freiheit ver-

bürgt nach einem Kampf , der zwanzig Jahre dauerte . (Er

meint den Krieg gegen Napnleon I . Red .) Laßt uns das

bleiche tun . Bonar Law , der von der Versammlung sehr

derzlich empfangen wurde , bezeichnete den Krieg als eines

der größten Verbrechen der Geschichte, an dem aber

England keinen Anteil habe . Gegen Deutschland ,

gegen einen militärischen Mechanismus , werde gekämpft . Eine

Resolution wurde angenommen , die eine begeisterte Bitte um

H-Ise für die Armee und einen Aufruf an die Nation enthält ,

den Krieg fortzusetzen bis zu einem siegreichen Ende . —

Soweit der Reuter -Bericht über die Rede . Man weiß wirk-

lich nicht, was man schärfer verurteilen soll : die lügnerische

Unverfrorenheit Asqmths oder seine Heuchelkunst, Deutsch --

land wollte von vornherein Belgien , Niederlande und die

Echweiz einstecken ! Wer so etwa? sagt , ist ein Ignorant oder

ein Lügner . Und wer die Stirne hat , diesen seit Jahren vor-

bereiteten , inder brutalsten und unfairste » Weise herbeige¬

führten Vernichtungskrieg gegen Deutschland diesem selben um

seine Existenz kämpfenden Deutschland aufs Schuldkonto zu

setzen , ist ein Geschichtsfälscher schlimmster Sorte ?

Albions Schande .

W .T .-B . Berlin , 10 . Sept . Die englische liberale „Re -

View National " sagt , wie dem „Berliner Tageblatt "

Aber Rom berichtet wird , in einer Abhandlung über den

Krieg in bemerkenswerter Weise : England hat den

Krieg ganz ohne Grund gegen Treu und

Glauben vom Zaune gebrochen . England würde

F r a n k r e i ch n i e m a I s den Krieg erklärt haben , falls

dieses in Belgien eingerückt wäre . Deutschland habe

stets loyal England gegenüber gehandelt und England

helfe nur dem Zarismus auf und hemme nur den Fort -

schritt des russischen Volkes .

Englands künftige Flottenpläne

Die „Köln . Ztg .
" meldet aus Kopenhagen : Der eng-

lische Gesandte in Kopenhagen veröffentlicht ein Tele -

gramni Sir Edward Greys , in dem es heißt , die eng -

lische Flotte werde in den nächsten zwölf Monaten um

zwei große Schlachtschiffe erster Klasse , 13 Kreuzer und

20 Torpedojäger verstärkt »verden .

Ein auffälliger Botschasterwrchsel .

I » Paris erregt , >vie der „Berliner Lokalanzeiger
"

aus Kopenhagen berichtet , der plötzlich verfügte s p a -

nische B o t s ch a f t s w e ch s e l großes Aufsehen . Der

bisherige Botschafter Villa Urratia reiste unerwartet ,
ohne sich von Poincare und der Regierung zu verab -

schieden, nach England , ein , wie die Presse betont , in

der Geschichte Frankreichs unerhörter Fall . Sein Nach-

solger Baltierra ist kein Diploniat , sondern Militär .

Amiliche japanische Lügen .

W .T .-B . Berlin , 10 . Sept . Die „Norddeutsche Allgem .

Zeitung " schreibt : In einem Interview soll der j a p a-

nischeBotschastsrat in Rom einem Vertreter der

„Stampa " gegenüber erklärt haben , der Krieg zwischen

Japan und Deutschland sei dadurch entstanden , weil

Deutschland der japanischen Regierung die nicht in Form

eines Ultimatums verlangte Zusicherung verweigert habe ,

daß das deutsche Geschwader Frieden und Handel in

Ostasien nicht durch kriegerische Operationen stören werde .

Die Kriegserklärung Japans sei daher zum Schutze sei -

ner Interessen und zur Verhinderung der Lahmlegung
seines Handels notwendig gewesen . Dieser Versuch der

Rechtfertigung des japanischen Vorgehens st e l l t die

Wahrheit geradezu auf den Kopf . Von japani -

scher Seite ist ein Verlangen , wie das von dem japctni -

schen Botschaftsrat behauptete , vor der Überreichung des

Ultimatums an Deutschland nicht gestellt worden . U m-

gekehrt ist dem japanischen Geschäftsträger in Berlin
von deutscher Seite und zwar vor Überreichung des*

deutschen Ultimatums , in Aussicht gestellt worden , daß
das deutsche Geschwader in Ostasien Befehl erhalten
werde , sich feindseliger Handlungen in den ostasiatischen
bewässern zu enthalten , falls Japan in dem dentich -eng -

tischen Konflikt neutral bleibe . Hierauf ist von japani -

scher Seite eine Antwort überhaupt nicht erteilt worden .
Hierdurch wird zugleich d i e nach englischen Meldungen
von dem japanischen Minister des Äußern K a t o in
der außerordentlichen Sitzung des japanischen Paria -
inents vom 8 . September aufgestellte Behauptung
w io erlegt , wonach es die Absicht Deutschlands ge-
Wesen sei , Kiautschou zur Basis seiner kriegerischen Ope¬
rationen im fernen Osten zu machen .

Zur Aufklärung .
Die „Berliner Nationalliberale Korrespondenz

"
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c 'nc Kundgebung veröffentlicht , wo-

unter verschiedener _Parteien ,
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"
rr .en ' . r haben bei hier anwesenden Mitgliedern

M
walfiiecalcn Reichstagsfraktion Erkundigungen ein -

örf ?' Ä ^ sich dabei um eine Maßnahme der Fraktion

• frnmiti .
" s ? rf!C unserer Nachfrage bestätigt unsere

MMltuny . fcafe nUr eine private Vorbesprechung
:a8j&% «* bneter stattgefunden Hat , von der den

Fraktion , außer demjenigen Herrn , der
ig ] . ; rjr ^ : T l nit^t§ bekannt war . Wie

Bericht über die Vorbesprechung in die Presse aelanaen
konnte , ist nicht recht verständlich .

Daß es sich tatsächlich nur um eine unverbindliche
und lediglich vorbereitende Besprechung gehandelt
hol . jpeht auch daraus hervor , daß bei der nationalliberalen
Fraktion nicht die Absicht besteht , irgend eine Partei
bei emer so wichtigen die Wehrkraft unseres Vaterlandes be-
treffende, , Frage von der Mitwirkung auszuschließen .

Damit dürfte für uns dieser Zwischenfall erledigt sein . -

©*af Zeppelin .
* Den „Leipz . Reuesten Nachr." wird aus Frankfurt gemel¬

det : Grasf Zeppelin ist dieser Tage hier angekommen und

weitergereist . Er wurde von der zahlreichen Menschenmenge ,
die ihn am Bahnhof erkannte, mit stürmischen Hochrufen be-

grüßt . Man fragte ihn , ob es nicht bald nach England
gehe , worauf er erwiderte : „Habt nur ein bißchen Geduld ,
wir werden schon noch hinkommen .

"

Die Neutralen .
W .T . -B . Sofia , 9. Sept . Ter hervorragende Mili -

tärschriftsteller Wassil Angelow schreibt in der ^ „Ka >m -

bana "
: Die Interessen Bulgariens Erfor¬

dern , daß Rußland vernichtet wird . Von
einem Staat wie Rußland können wir ,nur Böses erwar -
ten . Der Sieg Rußlands wäre für uns ein wahres natio -

nales Unglück . Die Politik Hartwiegs ist heute die Po -

litik aller Russen . Ein großes Bulgarien würde von

Rußland abhängig sein und für Rußlands Aspirationen
ans die Meerengen ein Hindernis bilden . Auf die Auf -

rufe russischer Panslawisteu . daß Bulgarien Rußland
beistehen solle, können wir nur antworten : Appelliert
an keine Brüder oder slawischen Gefühle mehr , weil ihr
diese selbst begraben und Bulgarien iu den Abgrund ge -

stoßen hat . Glaubt ihr . daß ein Jahr genügt , um zu ver¬
gessen, daß das slawische Rußland das niedrigste Werk
begangen hat . indem es Mazedonien unter unsere Feinde
aufgeteilt hat . Heute glaubt kein Bulgare mehr
Eueren falschen Versprechungen nnd der U u -
t e r s ch r i f t Eueres Zaren .

W . T . - B . Kopenhagen , 7. Sept . Das Konservative Blatt

„Vort Land " bringt einen Artikel über das Reutersche
Bureau , die Agence Havas und Wolffs Telegraphisches
Bureau und sagt : Man kann nicht leugnen , daß Wolsf -

Meldungen das größte Vertrauen beim Publikum gerne -

ßen . Allerdings ist es für den Sieger am leichtesten , die

Wahrheit zu sagen .
Weitere Nachrichten .

W .T . - B . Straßburg , 9. Sept . Der ..Elsässer
" veröffentlicht

in seiner heutigen Nummer eine Erklärung des Vorsitzenden
der Zentrumsfraktion des Landtags , die mit Bezug aus die

Wetterleschen Veröffentlichungen im ..Echo de Paris " besagt :

..Herr Wetterle hat sich damit des schwersten Verbre -

ch e n s schuldig gemacht bezüglich der vor zwei Jahren der

Fraktion des Landtags bestimmt gegebenen Versprechungen .
Des Verwerflichen seines Handelns scheint er sich

bewußt gewesen zu sein , bezeichnet er sich doch selbst als

ehemaliger Abgeordneter . Indem Herr Wetterle jede Ge -

meinschaft zu Partei und Fraktion gelöst hat , hat er sie der

Notwendigkeit enthoben , ihn als unwürdig a u s z u -

st o ß e n .
"

Christian ! », 5 . Sept . Die „ Agence Havas " teilt mit , daß der

Negerboxer Jack Johnson freiwillig in die franzö -

fische Armee eingetreten ist . („Franks . Ztg .
" )

Stockholm , 6. Sept . Exkönig Manuel richtete von Lon -

don aus einen Brief an seine rohalistischen Parteifreunde in

Portugal mit der Aussorderuug , in den englischen Heeres -

dienst zu treten . Der Exkönig selber hat sich bereits in die

englische Armee einreihen lassen . („ Franks . Ztg ." )

Grosskerzogtum Waden .

Karlsruhe , 10 . September .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute

vormittag den Vortrag des Ministers Dr . Freiherrn von

Bodman entgegen .
Um 1t) Uhr wohnte Seine Königliche Hoheit in der

Leibgrenadier -Kaserne einem Feldgottesdieust und der

sich daran anschließenden Vereidigung von ca . 4000 Re¬

kruten und Kriegsfreiwilligen der hiesigen Truppenteile

bei .
Um 12 Uhr nahm Seine Königliche Hoheit an der Ein -

segnungsfeier für den verstorbenen Großh . Kammerherrn

und Oberstleutnant Ludwig von Stösser in der Fried -

Hofkapelle teil .
Nachmittags folgte der Vortrag des Geh . Legations -

rats Dr . Seyb ,

oc . Kehl , 4 . Sept . Der Bürgerausschuß bewil -

ligte einstimmig einen Kriegskredit von 75 000 M ,
der zur Bestreitung der mannigfachen Ausgaben , die

der Gemeinde infolge des Krieges erwachsen , dienen soll .

Es befinden sich darunter selbstverständlich in erster Lmie

die Aufwendungen für Hinterblieben ^ im Felde gefalle¬

ner Krieger und für hilfsbedürftige Familienangehörige
von Soldaten , die in den Krieg gezogen sind . Kehl ge-

währt für die Frau monatlich 20 bis 25 M . , für jedes

Kind 10 M . (neben der Reichsunterstützung ) .

Zum Tode des Abg . Frank .
* Zum Tode Franks , eines der begabtesten u . hoffnungsreich -

sten Führer der deutschen Sozialdemokratie , druckt die „ Volks -

stimme " Mitteilungen von Kameraden des Gefallenen ab,
aus denen hervorgeht, daß Frank im ersten Gefecht fiel , an
dem er teilnahm . Bei einem Angriff auf einen französischen
Schützengraben erhielt er eine Kugel in die linke Schläfe ; der
Tod dürfte sosort eingetreten sein . Sein Hauptmann gab
Frank das Zeugnis , daß er semer Kompagnie in jeder Hin -

s i ch t als Beispiel vorangeleuchtet habe . Franks Tod
wurde von dem Obersten der ganzen Brigade mitgeteilt . .
Sein Grab wurde bezeichnet.

Die Blätter aller Parteirichtungen widmen dem auf dem

Felde der Ehre gefallenen sozialdemokratischen Kührer Dr .

Frank ehrende Nachrufe.

Berlin , 9 . Sept . In einem Brief des gefallenen Reichs -

tagsabgeordneten Dr . Frank bezeichnet er als Motiv seiner

Meldung als Freiwilliger , durch die Tat zu zeigen , daß der

Beschluß seiner Partei am 4 . August nicht äußerlichem

taktischem Zwange , sondern einer inneren Notwendig -

k e i t entsprungen sei, daß es also der Sozialdemokratie mit

der Pflicht zur Verteidigung der Heimat bisher ernst fei . —

• Weueste Drahtnachrichten .

W . T .-B . Großes Hauptquartier , Ist. Sept .

Östlich Paris in ihren Verfolgungen an und über die

Marne vorgedrungene Heeresteile sind aus Paris uni ?

zwischen Meanx und Montmirail von überlegenen Kräf -

ten angegriffen . Sie haben in schweren zweitägigen

Kämpfe » den Gegner aufgehalten und selbst Fortschritte

gemacht . Als der Anmarsch neuer starker feindlicher Äo -

lomien gemeldet wurde , ist ihr Flügel zurückgenommen
worden . Der Feind folgte an keiner Stelle . Als Sie -

gesbeute dieser Kämpfe sind bisher 50 Geschütze nnd ei¬

nige Tausend Gefangene gemeldet .
Die westlich B e r d u n kämpfenden Heeresteile befin -

den sich in fortschreitendem Kampfe .

In Lothringen und in den V o g e f e n ist die Lage

unverändert .

Auf dem ö st l i ch e n Kriegsschauplatz hat der

Kampf wieder begonnen .
Der Gcneralqnartiermeister von Stein .

W . T .- B . Wien , 10 . Sept . Über die Niederlage
der Montenegriner bei Bilca gegen die d^ tte

Gebirgsbrigade melden die Blätter ausführlich : Dic . Me -

birgsbrigade begann am 30 . August gegen die 1% feind¬
liche Brigaden , die von serbischen nnd russischen Offizieren
geführt wurden , die Offensive . Der Feind war in Uder »

zahl . Im ersten Ansturm ivurden die Montenegriner
ans den befestigten Stellungen geworfen . Es geang aber
dein mit Bravour kämpfenden Feind , sich wieder zu satn -

mein und Gegenstöße zu unternehmen . Am Abend des

zweiten Kampftages wurde der Feind neuerlich in Bajo -

uettstumi zurückgeworfen , wobei den Montenegrinern

durch die Gebirgsartillerie schwere Verluste zugefügt wur¬

den . Eiu am dritten Kampftage unternommener weite¬

rer Versuch der Montenegriner , die vorgehenden österrei¬

chischen Truppen aus den neuen Stellen wieder zu ver¬

drängen , endigte mit einem v ö l l i g e n Z u s a m m e n -

bruch der Angreifer , die unter Zurücklassung
schwerer Geschütze und zweier Gebirgskanonen sich flucht -

artig zurückzogen , ohne die Verwundeten mitnehmen zu
könne » . 150 Montnegriner wurden gefangen genommen .

Die Zahl der gefallenen Montenegriner ist

sehr groß . Die österreichischen Verluste sind relativ ge¬

ring .
W . T .-B . Frankfurt a. M . , 9 . Sept . Die „Frankfurter

Zeitung " meldet aus Amsterdam : General Bowith hat

von der Stadt Gent die Lieferung von 10000

Liter Benzin , 1000 Liter Mineralwasser , 150 000 .Kilo¬

gramm Hafer , von Fahrrädern , Automobilreserveteilen
und 100 000 Zigarren gefordert , die Stadt crber mit wei -

terer Kriegsabgabe und dem Durchzug von Truppen ver -

schont. Bald nachdem der Bürgermeister von seiner Un -

terredimg mit dem deutschen General zurückgekehrt war ,

feuerte ein auf einem Automobil befestigtes Masch i-

nengewehr in Gent auf zwei deutsche Ossi -

ziere , von denen einer getötet und der andere ver -

mundet wurde . Der Bürgermeister fuhr sofort wieder

zu dem deutschen General , um etwaige üble Folgen die -

ses Mißverständnisses abzuwenden .

W . T . -B . Frankfurt a . M . , 9 . Sept . Die „Frankfurter

Zeitung
" meldet aus Budapest : Die aus etwa 1500

Mann bestehende Abteilung der bei Mitrowitza zerspreng -

ten Serben ist bei Jndia nach kurzem Gefecht teils

getötet , teils gefangen genommen worden .

W . T .-B . London , 9 . Sept . Die „Times " schreibt : Das

fortdauernde Ankommensranzösischer und b e l -.

g i s ch e r Flüchtlinge , deren viele ganz arm sind , an

der englischen Küste beginnt ein ernstes Problem

zu werden .

W . T . - B . Frankfurt a . M ., 9. Sept . Aus Amsterdam

gibt die „ Frankfurter Zeitung " folgende Meldung aus

England weiter : Die „Pottery Gazette " schreibt : De «

Krieg hat schon die gesamte H e r i n g s s i s ch e r e '

an der schottischen K ü st e nnd au den Inseln

lahmgelegt , da ihr Hauptabnehmer , Deutschland ,

fortgefallen ist. — Von fachmännischer Seite wird mit -

geteilt , daß die T e x t i l i n d u st r i e in Bradford und '

Manchester st i l l liegt .

W .T . - B . Budapest , 10 . Sept . Der hauptstädtische Bau¬

rat hat in einer unter dem Vorsitz des Staatssekretärs im

Ministerium des Innern Nemethy von Ujsalu abgehal¬

tenen Sitzung dem Antrage des Bürgermeisters , den

Waizenring Kaiser W i l h e l m st r a ß e und den vor !

dem Westbahnhof befindlichen großen Platz Berliner

Platz zu nennen , einstimmig angenommen .

W .T . -B . Berlin , 10 . Sept . Wie die „B . Z . am Mittag "

meldet , hat die Regierung in Sofia angeordnet , daß '

die in ihre Heimat fahrenden deutschen und ö st e r -

reichischen Reservisten auf den bulgari -

schen Bahnen nur den halben Fahrpreis zu bezahlen

brauchen .

W .T .-B . München , 9 . Sept . Prinzessin Franz

von Bayern ist von einer Prinzessin glücklich !

entbunden worden . t
I
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Nach Gottes Fügung hat unser lieber
Sohn und Bruder

Heinrich Hofert
Leutnant im Rhein . Jägerbataillon Hr. 8

im 21 . Lebensjahr am z . September den
Heldentod fürs Vaterland gefunden .

Schlächtenhaus b . Steinen ,
den 8 . September 1914 .

In tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen :
Heinrich Hofert , Pfarrer.
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w D Qrössfe JJuswah / in jeder
Geschmacksrichtung —noch

*
grosse Vorräte :

China —
Ceylon — Jndien

Sitte überall verlangen.

Carl Schüller
Karlsruhe fa

1BAUGENEHMIGUNGENmSan GreBberzoelieh bafacbtn Sürtanrtim »«« will , Baggesutk
ftriffntliehungen erfilgeo «ricbsetlicl artmil » wMm)«

KmgerWRelytsMege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

M .417 .2 . 1 . Weinheim . Die
Bezirkssparkasse Weinheim ,
in Weinheim , vertreten durch
den Verwaltungsrat , dieser
vertreten durch Rechner Emil
Bickel in Weinheim klagt ge-
gen Heinrich Lebkuchen ,
Steinbruchbesitzer und dessen
samtuerbindliche Ehefrau
Maria Christine geb. Bäch¬
ler , früher hier , jetzt an un -
bekannten Orten , unter der
Behauptung , daß die Be -
klagten der Klägerin 247 .50
M . schulden , d . s . 5 % Zinsen
für die Zeit vom 1 . Januar
bis 1 . Iul 1914 aus 9900 M .
Darlehen laut Sicherungs -
Hypothek, eingetragen im
Grundbuch Weinheim . Band
54 , Heft 25 , Abt . 3 , Nr . 2
auf Grundstück Lagb . Nr .
4817e mit dem Antrage aus
vorläufig vollstreckbare Ver¬

urteilung der Beklagten un -
ter Kostensolge zur Zahlung
von 247 .50 M . insbesondere
aus dem belasteten Grund -
stück lt . obigem Eintrag , ser -
ner auf Verurteilung des
beklagten Ehemannes zur
Duldung der Zwangsvoll -
streckung in das eingebrachte
Gut seiner Ehefrau . Zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits werden die Be -
klagten vor das Großh . Amts -
gericht Weinheim auf :

Mittwoch , 4 Nov . 1914,
vormittags 9 Uhr ,

geladen .
Weinheim , 9. Sept . 1914.

Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts .

M .408 . Donaueschingen . In
dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Stadt -
Müllers Xaver Bühler hier
ist zur Prüfung der Nachtrag -
lich angemeldeten Forderung
Termin auf :

Amt Ottenheim .
Ettenheim . Gemeinde , Abortanlaze . Ettenheimmünster . W. Häus-

lr, ttami» . Kappel . E. Lorber, Schciiervergrößcrung .
Amt Meßkirch.

Altheim . T. Schmon , Motorhaus . Bietingen . O. Futterknecht,
Scheueranbau . Boll . I . Beppler , Schopf - und Zimmereinbau . A.
Reutebach, Maschinenschuppen. Buchheim . I . Braun, Motorhaus. I .
Daneffel, Stallwand . Engelswies . L. Rotschild , Bauveränderungen.
Göppinge « . I . Walz , Motorraum . Gutenstei ». I . Rösch, W-hn-
und Oekon.-Geb . I . Strobel, Kaniin . Hartheim . M . Änobel, Kamin.
Heinstetten . E. Grimm, Kamin . Steidle , Kaniin . Heuberg . Mili-
titrfisku«. St Mannschaftsbauten . Krumbach. V. Gaßner , Wohn- und
Oekon . -Gebäude. Leibertingen . Z. Dietz, Holzschopf. P . Knobelspieß ,
Getreideschuppen . H. Wolf, Motorhaus . Menningen . A . Restle ,
Schweineställe . Mesikirch . Brauerei zur Hölle , Kamin . Rohrdorf .
F. Keller, Schindelmantel . £ >. Stengele , Schweineställe . Zauldorf .
K. Gabele , Motorhäuschen . <C . Reichle, Brücke . Ichwenningen . G.
Mattes , Stockmauer. Stetten . A . Bilger Söhne, Gasthaus. Gerstuer
Wwe ., Kamin. X. Goreth, Baugasaulage. I . Halder, Kamin. A. Kirch»
maier, Schweinestall. A. Kopp , Benzinlagerungsgrube. Stetten a . k. M «
Herdtuer 6c Künunerle, Schuppenbau. 31. Viogg, Wwe ., '-Wohnhaus .

Schüler, Gasthaus .
Amt Müllheim .

Miillheim . L. Engler , Dreschschopf.
Amt Pfnllendorf .

Aach I . Reuther , Schuppen. Burgweiler . K. Pfaff , Fruchtscheuer .
Grosischönach . A . Huber , Maschinenschuppe». Heiligenberg . G.
Sauter, Motorhaus. Herdwange » . E. Fischer, Schuppen . I . Göber, ;
Neubau. Leo Schmid, Schopf. Jllwangen . L. Haller, Wohn - und
Oekon. -Geb . Kirnbach . I . Stark , Bauveränderungen . Ostrach. A . .
Xumpel, Bauveränderungen . PfnUendorf . Ev . Kirchengemeinde, Bor - 1
bau. I . B. Pfründe , Bauveränderungen . K. Schwellinger , Heuschuppen. '

Zell a . H. M . Buck , Schuppen.
Amt Sigmaringen .

KranchenwieS . I . Lutz , Materialschuppeu . Ostrach. A . Röck , Bau-
Veränderungen . Sigmaringendorf . S . Weiß , Wohnhaus .

31« Deutsche Reichsschatzanweisungen
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|o Deutsche Ueichsanleihe , unliinDlioi bis I. flltoto 1924.
(Kriegsanleihen .)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 5 % Keich » schatzann »«if « » gl » und 5 °/o Kch « i> -
« ( rrchrributtgrn der Meich » anleihe hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt .

Kedwgungen .
1 . Deichnnngsftelle ist die Keichsbank . Zeichnungen werden bis einschließlich

Sonnabend de« 19 . September , mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin und bei allen Reichsbaiik -Hanv .'stellcn, Reichsbankftellm und Reichs -
bank-Nebenstellen mit Kasseneinrichtnng entgegengenommen . Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung der König -
lichen Seehandlnng (Preußischen Staatsbank » und der Preußischen Central -Genoffenschaftskaffe in Berlin, der Königliche » Hauptbauk in
Nürnberg und ihrer Zweiganstalten , sämtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filialen , jeder deutschen öffentlichen Spar -
kasse sowie jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft erfolgen . 91.5382 . Die Schal »a » n »eis « ng »n werden in Höhe von Mark t ÜOO 000 000 aufgelegt . Sie sind eingeteilt in 5 Serien zu je200 Millionen Mark und ausgefertigt in Stücken zu : 100000 , 50000 , 20000 , 10000 , 5000 , 2000 , 1000, 500, 200 und 100 Markmit Zinsscheinen zahlbar am 1 . April und 1 . Oktober jedes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt am 1 . Oktober 1914 , der ersteZinsschein ist am 1 . April 1915 fällig .

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 1 . Oktober 1918 , 1 . April 1919 ,1 . Oktober 1919 , 1 . April 1920 und 1 . Oktober 1920 . Die Auslosungen finden im April und Oktober jedes Jahres , erstmalsim April 1918 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden 1. Oktober bezw . 1 . April .
Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich.

3. Die Ueichsanleihe ist in derselben Stückeeinteilung von 100000 bis 100 Mark ausgefertigt und mit dem gleichen Zinsenlaufund den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgestattet .
4 . Der Zeichnungspreis beträgt :

a ) für diejenigen Stücke der Reich « anleii »e , die mit Sperre bis 15 . April 1915 in das Reichs -
schuldbuch einzutragen sind , 97,30 Mark für je 100 Mark Nennwert ,

b ) für alle übrigen Stücke der Reichsanleihe und für die Kchatzanmeifnnge « 97,30 Mark
für je 100 Mark Nennwech

5 . Die zugeteilten Stücke an Reichsschatzanweisungen sowohl wie an Reichsanleihe werden auf Antrag der Zeichner von dem
Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1 . Oktober 1915 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet .Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt , der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist —
zurücknehmen . Die über vollgezahlte Beträge ausgefertigten Depotscheine werden bei den Darlehnskassen wie die Stücke selbst
beliehen .

6 . Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten , Bankgeschäften , öffentlichen Sparkassen und Lebensversicherungsgesellschaften
zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen erfolgen , und zwar brieflich mit etwa
folgendem Wortlaut !

« Auf Grund der öffentlich bekanntgemachten Bedingungen zeichne ich :
itom . Mark 5 °/<
« am. Mark

unter Verrechnung
von 5 # /o Stück¬

zinsen .

Reichsschatzanmeisttttge«
5 % Reichsanleihe

Das Nicht¬
zutreffende ist
fortzulassen .

und verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages , der mir auf Grund
gegenwärtiger Anmc ^ ung zugeteilt wird .

Soweit meine Zeichnung auf Schatzanweisungen bei der Zuteilung nicht berücksichtigt wird , bin ich
einverstanden , dah statt Schatzanweisungen auch Reichsanleihe zugeteilt wird .

fipi inort ( Ich bitte um Zuteilung von Reichsanleche , die mit Sperre bis 15 . April 1915 für
auf Reicksanleibe I in b<tS Reichsschuldbuch einzutragen ist, zum Preise von 97,30 Mark ,aus ^ e.qsanlnhe | Ich bitte um Zuteilung von Stücken zum Preise von 97,50 Mark .Die mir auf meine Zeichnung zugeteilten Stücke sind dem Kontor der Reichshauptbank für Wert -

. papiere in Berlin zur Aufbewahrung und Verwaltung zu übergeben . "7. Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung . Über die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen der Zeich-
nungsstelle .

Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden , als dies mit den Interessender andern Zeichner verträglich erscheint .
L. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom Zuteilungstage ab jederzeit voll bezahlen ; sie sind jedoch verpflichtet :40 % des zugeteilten Betrages spätestens am 5 . Oktober d . I .

30 7 » .. . „ .. 26 . Oktober d. I .
30 °/» „ „ ,, ., 25 . November d . I .

zu bezahlen . Beträge bis 1000 Mark einschließlich sind bis zum 5 . Oktober d. I . ungeteilt zu berichtigen .9 . Die Zeichner erhalten vom Reichsbank -Direktorium ausgestellte Zwischenscheine , über deren Umtausch in Schuldverschreibungenbezw . Schatzanweisungen das Erforderliche öffentlich bekanntgemacht werden wird .
Berlin , im September 1914 .

Aeichsbank - Direktorimn .
Havenstein . v. Grimm .

Zeichnungen auf die

Kriegsanleihe
5 °

|0 Deutsche Ueichsschatzanweisungen
5 I« Dentsche Kietchsan leihe , wtkmMnir bu t mmk « isü4

werden zu den Bedingungen des Prospekts kostenfrei entgegengenommen bei dem Bankhause

Ktrans & Ca .
Karlsruhe , Friedrichsplatz 1.

31o Deutsche Kriegsanlechen.
Zeichnungen zu den Bedingungen des veröffentlichten Prospekts nehme ich spesenfrei entgegen .

Karlsrnhe , den 11 . September 1914 .

. Uett § . Homburger .
Mittwoch , 16. September 1914,

vormittags 8 Uhr ,
vor dem Amtsgericht hier —
Zimmer 54 — anberaumt .

Donaueschingen ,
7 . September 1914.

Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts .

M .410 . Überlingen . In dem
Konkursverfahren über das

Vermögen des Mühlenbesit -
zers Ernst Walser in Ahau¬
sen ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung , zur Er -
Hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis
und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht ver -
wertbaren Vermögensstücke

bestimmt auf :
Mittwoch . 14. Oktober 1914,

nachmittags 3 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht
Überlingen , Zimmer Rr . 1.

Überlingen , 4. Sept . 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

Verschiedene
KekllnMchMM

KtMieserullg .
Die Großh . Rheinbauinspek¬

tion Karlsruhe verdingt nach
den Verordnungen des Großh .
Ministeriums der Finanzen
vom 3. Januar 1907 und vom
2 . Dezember 1913 die Liefe -
rung von 3403 cbm Rhein¬
bausteinen und zwar 21.586

2410 cbm I . Klasse (Pfla¬
stersteine ) und 993 cdm II .
Klasse (Deckungssteine )
auf die Strecke zwischen Jf -
fezheim und Germersheim für
das Baujahr ^ 1 . Juli 1914
bis 30 . Juni 1915 in 11 Los -
abteilungen . Die Liefernngs -
bedingungen die nicht abgege -
ben werden , liegen bei der

Rheinbauinspektion Karls
ruhe , Kriegstraße 99, sowie
bei den Dammeistern in Plit¬

tersdorf und Maxau zur
Einsicht auf .

Angebote sind schriftlich ,unter Benutzung der von hier
kostenlos zu beziehenden Vor -
drucke, v umschlossen und Post-
frei mit der Aufschrift
..Steinlieferung "

verschen bis
zur Verdingungsverhandlung
am Samstag , den 20. Sep -
tember 1914 , vormittags 10
Uhr , an die Inspektion ein -
zusenden . Die Zuschlagsfrist
beträgt 6 Wochen .

Karlsruhe , 7. S ept . 1914.
Ausführung der Fundie -

rungsarbeiten und Beton -
arbeiten für die Herstellung
des Fundaments für je eine ,
auf Station Pfohren und
Station Klengen aufzuftel -
lende Brückenwage von 10,0
m Länge zu vergeben . Fun -
damentäushub für eine
Brückenwage = 120 cbm ,
Stampfbeton — 70 cbm ;
Zementverputz — 90 qm . !

Bedingungen und Zeichnun¬
gen auf unserer Kanzlei zur
Einsicht . Angebote mit Auf -
schuft bis Mittwoch , den 16.
September , abends 5 Uhr ,
verschlossen und postfrei ein -
zureichen . ZuschlagSfrist 14
Tage . Bilfingen 1. Septem¬
ber 1914. Gr . Bahabauin -
fpektion . M . S4Q.2 .1 .

Ausnahmetarif für
Roggen - und Weizen¬

mehl .
Mit Gültigkeit vom 10.

September l. Js . wird der
Nachtrag 1 ausgegeben , durch
welchen eine große i
deutscher Privatbahn
genommen wird , r
durch Vermittlung
IterabfertiAUn ^ ske^
unseres Verkehrsbur
entgeltlich bezogen

Karlsruhe , 10. Se
Großh . Generaldirek

Bad . Staatsrisenb
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